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Kaum C116 archäologische Entdeckung hat eıh lebhaftes Interesse SC-
weckt, WIC die Handschriftenfunde aus der Wüste Juda Eine reiche,kaum
mehr übersehende Literatur ıst entstanden angefangen VO  - den WerTrt-
vollen Textausgaben und sorgfältigen wissenschafttlichen Untersuchungen
über die mehr populären, WCILH uch objektiven Darstellungen e1geNL-
lichen Sensationsberichten Zeitungen und Illustrierten mI1t .1NNCeIN Ge-
misch VO  e ahrem falsch Verstandenem und freiı Erfundenem Die Leser
leser Zeitschrift wurden schon zweimal ber die Handschriften unl-

terrichtet über die Entdeckung der ersten Höhle VO Qumran früher
ach Ain Feschecha benannt über Alter, Inhalt und Bedeutung der Schrif-
ten, die Entdeckung VO  - rel weiteren Höhlen, die erste Grabung der
Ruine Chirbet Qumran und die Gemeinde, die arın bis ZzU Jahr IL, Chr
gelebt hat Es wurde auch VO  — mehreren anderen Fundstellen berichtet, die
ZWAar ebenfalls ı der W üste Juda liegen, ber miıt der (Semeinde VO Qum-
LE  —_ nichts tun haben; Nn die Handschriften, die Murabba“aLl, km
süudlich VO Qumrän, und ı CIiNer bisher unbekannten Höhle aufgefunden
wurden, VO  m aufständischen Juden des jüdischen Krieges (132 bis
135 Chr zurückgelassen worden. Das eschriftete Material as ı Chir-
bet Mird, km südwestlich Vo  b Qumrän ach den ersten fälschlichen An-
gaben der Beduinen ı Wadi en-När (Cedron) — gefunden wurde, gehört
dem S Jahrhundert N. Chr und stammt aus 1nem christlichen Klo-
ster.

Die Funde
In den etzten VIeLr Jahren wurden Qumrän PUEC Entdeckungen gemacht

un die Grabungen j der Ruine nde geführt; die wissenschaftliche Ar-
beit den Lederrollen rastlos weiter. Wir kennen bis jetzt elf Höhlen

der Nähe VO  = Qumran, die Rollen oder ruchstücke enthalten haben.
Diese Höhlen liegen alle ı Umkreis VO  b höchstens ZWC1 Kilometern
VO der Ruine Chirbet Qumran, ZUm eil unmittelbarer ähe S1Ee werden
mMIt den Siglen bhis 11 bezeichnet Die wichtigsten sind Q, weil S16 S1C -

ben Rollen ergab, un 4 den Zehntausenden VON Kragmenten, die aus
ihr geholt wurden. Ebenso wichtig vveltspricht die Erst1956 VO ecN Nomaden
entdeckte Höhle werden, da ı iıhr mehrereRollen, nicht DUr Bruch-
stücke, versteckt SCWESCH SC sollen. Da S1LE aber noch ı Besitz der Finder
sınd, WILr- och nichts Bestimmtes über ihren Inhalt.

Alle ı der ersten Höhle (1 gefundenen Handschriften sind veröffent-
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cht. D Rolle 1e€ kk]1]adrun Buches Habakkuk nd
das 595Regelbuch‘“ derBundesgemeindewurden 1950 und 1951 Amerika
herausgegeben. Im Jahr 1954 erschien 1 Jerusalem Band mıt dem Text
der Rolle des „Krieges der Söhne des Lichtes mıt den Söhnen der Finster-
nNnısS  CC y der unvollständigen Isajas-Rolle und der ebenfalls unvollständigen
Rolle der Dankeshymnen. Endlich kam nde 1956 der Band heraus, der die
gut eserlichen Teile der aramäischen apokryphen (Senesis bietet Das
Offnen dieser Raolle eln wahres Kunststück Die schwer ZU entzitfern-
den Reste wurden Nr späteren Veröiffentlichung vorbehalten dien
Hauptteil den Gelehrten möclichst bald zugänglich machen Ks 1st ber-
haupt voll anzuerkennen WL1LC rasch die Handschriften, TOLZ mancher Schwie-
rigkeiten den Forschern zugänglich gemacht wurden Jle 16582 sıieben Raoal-
len sıind Jetz Kigentum des Staates Israel un: werden e£1NeIN CISCHS dafür
errichteten Institut „ L’empel des Buches‘® Jerusalem aufbewahrt.

Während die Entzifferung und Veröffentlichung der Rollen verhältnis-
mälsig leicht WärL, erfordern die Bruchstücke ELN: langwierige Arbeit, be-
sonders nachdem die vierte Höhle 40Q) ı Jahr 19572 grolbde un kleine Frag-
mente grofßer Menge und Mannigfaltigkeit ergeben hatte Darum wurde
11 gleichen Jahr 5 internationale Gruppe JUNSCr Gelehrter gebildet, die
sich ı Palestine Archaeological Museum 1 Jerusalem(Jordanien)der heik-
len un: mühsamen Arbeit wıdmete. Miıt Hilfe besonderen “ echnik
wurden diebröckeligen Lederstückchen un:! Blätter, die oft gefaltet und
sammengeknüllt > ausgebreitet, VO  _ rde befreit und zwischen las-
platten gelegt. Darauf hiefs herausfinden, welche Fragmente zueinander
gehören. Zu diesem Zweck mußten Bruchstellen, Schriftzüge, Farbe des ı B SE
ders, Sprache und Inhalt VO unzähligen Stücken, 1€ I 1N€em grolßen Saal

Museum uıunter (Glas liegen miteinander verglichen werden. Dabei sind
die Buchstaben oft 1Ur leserlich wWEenn S16 TE  SC das Licht gehalten oder
fraroten Strahlen ausgesetzt werden. Die Zusammengehörigkeit 1st verhält-
nismäßig leicht f;estzustellen, weNnN die _Bruchstellen aufeinander-be-
deutend schwieriger aber gestaltet sich die ‚Arbeit,; ur ausgemacht
werden kann, dafß Bruchstücke selben Kolonne der gleichen Rolle
gehören INUSSEN. och allmählich fügte sich Stück Stück, und Groilßs-
teil dieser Arbeit ıst bereits geleistet.

D Millar Burrows, Ihe ead Sea Scrolls of St. Mark’s Monastery. Vol The Isajah
Manusecript and the Habakkuk Gommentary. New Haven, 1950 Vol Ihe Manual of
Discipline. New Haven 1951

Sukenik, The ead Sea Serolls of the Hebrew Universıty. The Hebhrew Inıver-
Sıty, Jerusalem (hebräisch 1954, englisch

Avıgad- Yadın, enes1s Apocryphon. Seroll from the Wiılderness of Judaea.
Magnes Press of the Hebrew Universıty and Heıkhal ha-Sepher, Jerusalem 1956

5 Die Anm und genannien Rollen wurden 1954 VO:  an ] Israel für 250 000 Dollar
erworben.

Die be1ı der archäologischen Durchforschung der ersten Höhle (1 gefundenen
ben VON Barthelemy-J. Miılık, QumranFragmente wurden bearbeiıtet und herausgeZE  I8Cave (Discoveries 1 the Judaean Desert: larendon Press, Oxford 1955

— Vgl dazu die Berichte der einzelnen ıtarbeiter ı Revue Bıblıque, (19506) 49_— 67
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Der Fortschritt derArbeit wurde dadureh stark behindert, daß viele Frag-
mente noch ı Besitz der Eingeborenen CN} denn lohnte sich nicht,
UuNZUSamMmM enhängende Teile eLiLNer Kolonne entziffern ihrenSinn VE -
Imuten und 516 veröffentlichen, solanve ZU erwarten stand daß späater die
azwischen gehörigen Textteile hinzukommen würden Ihr Ankauf War a1lso
noUS, aber sechr kostspielig Darum wurden wıssenschaftliche Institute
derer Länder eingeladen, sich dem Ankauf beteiligen. Die Kegierung
VOoO Jordanien gab diesen Instituten die nötıgen V.ollmachten, die Dokumente
auszuführen. sobald S16 Archäologischen Museum Jerusalem ZU Ver-
öffentlichung geordnet und entziffert sSC111 würden. Ks beteiligten sich die
Vatikanische Bibliothek, die schon ı Jahr 1952, Tel Monate ach der Eint-
deckung 10301 4 und dann wıeder ] Jahr 1955 beträchtliche Summen für
die wichtigen Fragmente ZUFC Verfügung stellte:; ferner die MeGill-Univer-
sıtät VO  - Montreal ı Kanada und die Universitäten VO  ; Manchester und
Heidelberg. Nun konnte die Arbeit miıt Eifer weitergeführt werden.
Sie wird och Jange Jahre ı Anspruch nehmen, un: rechnet damit, da{fß
die Veröffentlichungen den schon erschienenen Bänden och etiwa acht
weiıtere füllen wıird Von einzelnen Bruchstücken wurden 1 verschiedenen
Zeitschriften schon vorläufige Ausgaben gemacht.

Oumrän
Bei der Bundesgemeinde VOoO  - Qumran sind WIL der seltenen gunNstLgen

Lage sowohl ihre Schriften besitzen, aqls auch den örtlichen Mittelpunkt
die Ruine VO Qumraäan und die Gegend kennen, der S16 gelebt hat
Beide Cn geben lebendiges Bild VO eben und Hoffen dieser
Menschen bei denen sich sechr wahrscheinlich Essener der C1lHNenNn ihrer
Zweige handelt Die Ruine VvVon Oumrän liegt der Wüste Juda, ord-
westuftfer des Toten Meeres., km suüdlich VO  —_ Jericho, km VO fer ent-
fernt und twa ber dem Wasserspjegel. Vom Toten Meer ı westlicher
KRichtung die sanft ansteigende, spärlich bewachsene Uferebene durchschrei-
tend kommen WITL rasch den Fuß der etwa 30m hohen, unfruchtbaren
Terrasse AUS weißlichem Mergel deren Ostrand die Ruine liegt Durch-

WITL diese TLerrasse die 1er 1Ur eiwa 300 m breit 1sT un 100
Ste1L stehen W.  E VOTL sehr steilen, oft fast: senkrechten, zerklüfteten
ber 100 m hohen Kalkfelswand Sie behindert die Aussicht ach W esten,
aber SC Norden und Osten schweift der Blick VO  b Qumrän aus frei die
ahe Jordanebene und ber die tietblaue Fläche des Toten Meeres Jenseits
schimmert die Jange, gerade Linie des Hochlandes VO  — Moab, dessen Hänge

manchen Stellen schro{ff und ZEeETT1SSCH über 1000m 111S Jordantal und
Z.U Toten Meer abfallen. Gerade gegenüber VO Qumrän hebt sich undeut-
lich der ‚e bo ab, VO  - dem aUus Moses das verheißene and schaute, un

Man spricht davon, daß für cm? englisches fund bezahlt werden
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etwas weıter südlichdie Höhe, auf der dieReste der Herodesburg Machärus
liegen, Johannes der Täufer getötet wurde. Die Südhälfte des Toten
Meeres wird verdeckt durch das 5 km VO  — Qumran entfernte Vorgebirge
VO Feschcha Unmittelbar südlich VO Qumraäan tällt die Mergelterrasse jäh

das Trockental Wadi (Qumran ab das den westlichen Steilhane durchbre-
chend die Kegenwasser ZU Toten Meer führt Die kl!eine Ebene zwischen
Qumrän und Fescheha wird durch mehrere Quellen bewässert und 1st darum
VO  —_ grunem Gewächs bedeckt Qumraäan selbst 1ST Einöde, der Ime1s glü-
hende Hitze brütet

Eın kurzer Gang durch die freiyvelerten Ruinen? führt uns zunächst den
viereckigen Hauptbau dessen Binnenhof sich die verschiedenen Teile
STUDDICFEN, festungsartiger Turm, die Küche, C1Il lanver Ver-
ammlunsessaal Darüber ImMu ersten Stock C1LNn Schreibsaal gCWC SCH sSCcC1M

enn Versammlungssaal wurden. lancer Schreibtisch AUSs verputzten
Backsteinen und rel Tintenfässer gvefunden, die eım Einbruch der Decke
heruntergefallen sind. Südlich VO Hauptbau liegt der 22 m lange Speise-
saal miıt anschließenden Raum , I dem über tausend KfS- un Irink-
geschirre schön geordnet aufeinandergeschichtet standen: Teller, Schüsseln,
c latten,.Krüge un Becher Neben dem Speisesaal deckte Ina  - S vollstän-
dige Töpfereinrichtung auf, die besterhaltene ı Sahz Palästina: der Platz
ZUIN Kneten un: Schlemmen des Lehms, Gruben ZU Aufbewahren des
rohen und bearbeiteten Lehms die Stelle der Drehscheibe un ZWC1 Brenn-
öfen. Westlich VO Hauptbau _liegt Nebengebäude MI1T Magazınen un:
Werkstätten: Getreidemühlen, Backofen SW. Eine wichtige Rolle der
fast wasserlosen W äüste spielten mehrere grolse /isternen und Bäder Sie
wurden durch Kanal gespelst, der ı der Kegenzeıt das W asser V.O  b

W esten her brachte un den westlichen und südlichen el der Siedlung
durchflo{fs mehrmals unterbrochen VO  — Anlagen ZU Klären des Wassers

Man sieht die (;emeinde war TANZz auf Selbstversorgung einvestellt Aus
der Zahl der Gräber des nahen, gorolßen Friedhofes schliefßen, Ina die Ge:
meinde wohl mehrere hundert Mitglieder gehabt haben Ks dürften a1s0
1U  F CHISC VO  — ihnen 1 dem Gebäude selhbst gewohnt haben Dieme1ısten
lebten wohl ı den nahen Höhlen und ı Hütten, während das Gehbäude Ver-
sammlungs- und Verwaltungszentrum Wär.,. Es ıst bezeichnend, da{fs ı keiner
Höhle, TOLZ menschlicher Spuren, Münzen gefunden wurden, viele aber
dem Gebäude: die einzelnen besaßen eben kein eld

Da die stein1ge, sandige Terrasse VO Qumrän unfruchtbar ıst, Jagen die
Felder un: Acker eil dem Meer entlang 1 der Ebene VO Feschceha,

der auch bauliche Reste der gleichen Periode ausgegraben worden sind
Hier wurden Dattelpalmen "ol  T:  CZOSCH. Das Getreide wurde wohl ı der Ebene
el--Bugei‘a, jenselts un über dem westlichen Felshang, gesät, der

die Berichte VOIL de Daux, Revue Bıblıgue (1951) 3 E 61 (1954  }  ‚
206—136 (1956) 533—577
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alter Weg hinaufführt Qumraäan wird teressan
Ort der Palästinafahrer SC ist VoO Jericho aus leicht erreichbarun: eın
der seltenen Baureste der eıt Christi ı Palästina.

Die archäologische Krforschung hat die (Feschichte des Ortes mıiıt groider
Wahrscheinlichkeit testgestellt. Besonders die zahlreichen Münzfunde geben
CL feste Grundlage die Chronologie Die erste Gruppe der (semein-
schaft hat sich ohl den etzten Jahren des Johannes Hyrkan (135—104

Chr 1eTr angesiedelt Sie benutzten für ihre Bauten die Mauerreste
alten Siedlung des HRE Jahrhunderts Chr Es 1st wahrscheinlich da{
diese VO judäischen König Ozias angelegt wurde, der der W üste Juda
= eihe VO  D Befestigungen gebaut hat (2 Chron 26 10) Vermutlich hieß
Qumraän damals ‚„Salzstadt“‘ (Jos 62), ach dem nahen „Salzmeer y wWwW1e6

das ote Meer Aiten Testament genannt wird 10 Die erste Anlage der
‚‚Männer des Bundes War recht bescheiden, doch machte starker u-
wachs bald z Krweiterung der Gebäude nNOLLS Dabei wurde das umfas-
sende W assersystem angelegt und der Anlage ihre endgültige Korm
gegeben Diese ETSTE Periode dauerte etwa Jahre lang Im Frühjahr 3

also T} Jahre ach Beginn der KRegierung Herodes des Großen
(37—4 Chr zerstorten C111 heftiges Erdbeben un: z Feuersbrunst die
Gebäude und die Gemeinde ZO  > anderswohin rst ach etiwa Jahren,
ach dem Tod des Herodes kehrte S16 zurück und besserte die Schäden AUS

Auch die ZWeıte Periode dauerte annähernd Jahre Als Juni Chr
die Legionen Vespasians das Jordantal herunter ach Jericho. -9 VOCI -

steckten die Männer VO Qumran ihre große Bibliothek ı natürlichen und
künstlichen Höhlen und flohen. Wohl LUr kleiner Teil blieb zurück un:
verteildigte die Gebäude; denn deutliche Spuren e1LN€eESs Kampfesund der Zer-
stortmg sind sichtbar.

Die .„‚Männer desBundes kehrten 1116 mehr ZUru und nicht,
w as aus ihnen geworden ıst Die Römer legten eC1NeN Militärposten ] das
strategisch wichtige Qumran, der aber > nde des Jahrhunderts autf-
gegeben wurde. Für kurze Zeit SECIZTE sich hier ı Krieg (132
hıs 135 il, Chr S Gruppe VO Aufständischen fest. Nachher blieb der Ort
verlassen und die Bauten zertielen. Nur wandernde Hirten haben hier später
gelegentlich alt gemacht.

Mit den archäologischen Befunden stiımmen die paläographischen über-
CIn denn sorgfältiger Vergleich der einzelnen Schriftzüge führt dem
Schlufß da{fßs die meılsten der Handschriften etitwa der Zeit zwischen 120
hr und Chr geschrieben wurden (Ganz stammen aus der

Zeit VUOL 120 Chr und Ta biblische Fragmente scheinen das
ausgehende Jahrhundert Chr also die &S  1t VOLT den Makkabäern,
rückzugehen; vermutlich handelt sich Musterrollen, die bei der Grün-

Hs ıst ınteressant, daß Noth, Das uch Josua, O, schon 1933, 1Iso Jange VOT
den Grabungen, Vermute hat,; daß die ‚‚Salzstadt®‘ Qumrän lag.



Die Bundeégema%inde vom Toten Meer

dung die Gemeinde- mitgébrac'ht wurden.11 In den Grotten 1 bıs 100
wurden außer den s1ieben Rollen ungeme1n viele Kragmente gefunden, die
die Reste VO etwa 600 verschiedenen Handschriften darstellen. Darunter
sind alle Bücher des hebräischen Alten Testamentes vertreten, ohl ZU-

Tällig fehlt Esther. Die biblischen Dokumente brauchen 1eTr nıcht näher
beschäftigen, interessant un wertvoll s1€e auch sind, niıcht 1Ur K}

der Lesarten, die S1€E. bieten, sondern auch weil S1E SANZ CUCSs Licht
werten auf die Geschichte der Überlieferung des alttestamentlichen Y extes.
Besonders lehrreich ist die Erkenntnis, da{fßs die alte vorchristliche griechl-
sche Übersetzung der Septuaginta nicht frei übersetzt hat, sondern dort,
S16 VoO offiziellen hebräischen ext abweicht, oft wörtlich mıiıt Fragmenten
VON Qumrän übereinstimmt, a1s0 ach iner äahnlichen hebräischen Vorlage
angefertigt wurde. Dabei sechen WIT, W1€6 ITreu die alttestamentlichen Bücher
überliefert wurden; denn, obwohl die Fragmente VO11 Qumrän tausend und
mehr Jahre äalter sind als die bisher bekannten äaltesten hebräischen Hand-
schriften des Alten Testamentes, stimmen sS1E wesentlichen durchaus muiıt
diesen überein.

In einem gewlssen Sinn och viel interessanter qals die biblischen and-
schriften sind die nichtbiblischen Dokumente, die fast dreı Viertel der Funde
VO OQumran ausmachen. Sie gewähren anzZ CUu«c FEinblicke die Ge-
schichte und Gedankenwelt der „„‚Gemeinde der Männer des Bundes  .. Schon
se1t Jahren wıdmen sich Forscher vieler Länder der Aufgabe, den Doku-
menten ihre Geheimnisse entlocken und Kenntnisse der religiösen
Strömungen, die Palästina des ersten VOI' - und nachchristlichen Jahrhun-
derts herrschten, bereichern.!? Manches ıst, wenıgstens 1n allgemeinen
Linien, schon deutlich sichtbar, während anderes Arbeitshypothesen auf-
gestellt werden mMUsSsen. Eıs ıst klar, da{fßs ein abschließendes Urteil ber die
me1listen Fragen erst gefällt werden kann, WCOCILLL einmal das gesamte Material
veröffentlicht Se1LN wird, und auch dann werden och viele Jahre der For-
schung nötiıg SeLN. Leider haben sich Journalisten azu verführen lassen,
ber diesen Fragenkomplex schreiben, ohne unterscheiden können
zwischen tastenden und nicht immer glücklich formulierten Versuchen VO  —

Fachleuten un: gesicherten Ergebnissen. Fehlkonstruktionen sind Nal tleich-
ter möglich, als die Erforschung dieser Dokumente verschiedene Fachge-
biete berührt.

Suchen WIT ZUerst e1iInNn Bild VO der Geschichte Ader Bundesgemeinde
machen. Die Ausgrabungen VO Qumraän ergaben schon die wichtige est-
stellung, da{fß die Siedlung der (Semeinde das Jahr 100 V, Chr gegründet
worden ist. och ist damit nicht SESaAST, da{fß Anfang der Stedlung un An-

Vgl Cross, Jr., In Journal otf Biblical Liıterature (1955) TE 172
Die vollständıgste Übersetzung der nichtbiblıschen, zusammenhängenden, hıs 1956

veröiffentlichten Texte gıbt das handlıche Bändchen VO.  a} Theodor (zaster, The ead
Sea Scriptures in Englısh Translatıon wıth Introduecetion and Notes Doubleday Anchor
Books, EW York, 1950 (broschiert} Cents, gebunden Dollar).

Stjmmen 160,



fang der Genossenscha zusammenfallen. Diese kann seh ohl sch
her anderswo gelebt haben, mıiıtten unter den übrigen Juden der iın der
W üste, der och nicht alle Frage kommenden Ruinen untersucht W:  1 -

den sind Kür die Geschichte der (ÜSemeinde sind unter den Schriften VOoO  b

Qumran besonders die Erklärungen on biblischen Büchern wichtig, da die
Ausleger ihnen die Geschichte ihrer Gemeinschaft vorausgesagt sahen
Wir besitzen solche Habakkuk, Michäas, Nahum, Ps W Ferner finden
WIT geschichtliche Andeutungen dem sogenannten ‚„sadokitischen oku-
ment‘‘, das Ende des vorıgen Jahrhunderts Kairo gefunden wurde.14
Lange wußte nicht, INa  - einzuordnen hatte, hıs die Funde
Qumrän gezeigt haben, da{fß sich eine mittelalterliche Abschrift 1n€es
Werkes der (;emeinde VO Qumrän handelt. In den Dankeshymnen erfahren
WIT auch VO den Verfolgungen der (5emeinde. Leider sind diesen Schrift-
ten fast alle Personen mıiıt symbolischen Namen bezeichnet. Wir können nu

versuchen, 316 durch das, w as über s1e gesagt wird, mıiıt bekannten geschicht-
lichen Personen Beziehung setzen.

Eine Hauptfigur ist der „Lehrer der Gerechtigkeit“. Er War entweder der
Gründer der Gemeinde der hat ihr zumindest die eigentliche Organisation
und Antrieb gegeben. Wenigstens spricht das ‚sadokitische oku-
ment“® VoO ıner Periode des Schwankens VOLT dem Auftreten des Lehrers der
Gerechtigkeit. Für sSeiINe zeitliche Ansetzung schwanken 16 Gelehrten ZWI1-
schen der Mitte des und des Jahrhunderts V, Chr Eıine andere wichtige
(sestalt ıst der „gottlose Priester“‘, der den Lehrer der Gerechtigkeit Ver-

folgte. Seine Charakterisierung könnte auf den ausamctch, geldgierigen
König und Hohenpriester Alexander Jannai (103—76 v. Chr.) Das
würde autf die ®  1t um 100 V, Chr führen, W1€e die Ausgrabungen von

Qumran. och ist die Frage noch‘nicht geklärt. Vermutlich ist der ‚„„‚wütende
Löwe  CC mıiıt dem „gottlosen Priester““ und folglich uch miıt Alexander Jannaı
gleichzusetzen.

Wenn a180 vielleicht auch nıicht der Anfang der Gemeinde, geht doch
sicher ihre Vorgeschichte die ®  1ıt der Makkabäerkämpfe und auf die
„Gemeinde der Chasidim“‘ Frommen) zurück, „die S1C.  h Ireiwillig den
Dienst des (mosaischen) (Gesetzes gestellt“‘, unter Matathias 168—166 V, Chr.)
und Judas Makkabäus (166—160 V, Chr.) dem relig1ösen Freiheitskamp{f
beteiligt (1 Makk 2,42; Makk 14, 6), S1C.  h ber ıhre Unabhängigkeit
wahrt hatten (1 Makk 7 13) Man wird nicht viel Gewicht darauf legen
dürfen, da{fß die Männer VOILl Qumrän sich miıt den gleichen Worten als iıne
‚„‚Gemeinde‘ und als die „Freiwilligen“ bezeichneten, die „sich eidlich auf

Über diese Art der Auslegung unten
bo genann(t, weil die sadokitischen Priester darın ıne Vorrangstellung einnehmen.

Andere Namen sıiınd ‚„‚Damaskusschrift‘”®, weiıl darın VOoO  - Damaskus die ede ıst; Ca1lro
Document (GD) Ausgaben: Kost, Die Damaskusschrift (Kleine Texte, Nr 167), Berlın
1933, gibt 1Ur den hebräischen ext. Diıie neueste, ausgezeichnete Ausgabe mit englischer
Übersetzung und Anmerkungen ist Chaım Rabin, The Zadokıte Documents. Oxford 1953
Eıne englische Übersetzung gibt uch (Jaster a.a.0



eset Mo ve flichteten‘‘. Doch ist es bezeichnend, daß beiden
Gruppen die gleiche Treue ZUuU (Gesetz eigen WAar. uch mag die Qumrän-
schrift VO endzeitlichen „Krieg der Söhne des Lichts > die Söhne der
Finsternis®“ Erinnerungen jene Kämpfe widerspiegeln. Die deutlichste
Verbindungslinie zwischen Chasidim und Qumran ergibt die Tatsache, daß
die Chasıdim einen Aaroniten ZUILL Hohenpriester haben wollten (1 Makk
/ 157 Anders die Makkabäer. Jonathan 160—142 v. Chr.), Bruder und
Nachfolgef Judas’ ahm nämlich Jahr 152 v.Chr unrechtmäfßßig die
Hohepriesterwürde A die den Nachkommen Sadoks AUS aaronitischem (Ge-
schlecht vorbehalten WAar, und Sse1IN Bruder und Nachfolger 1mon (142 bis
135 v. Chr.) Ließ sich durch Volksbeschlufß ZUINn „Hohenpriester, Feldherr
und Ethnarch““ erklären und begründete damıit die Dynastie der Hasmonäer.
Dadurch die Führer des Freiheitskampfes ihrem Ideal UuntIreu OL
den und yene Chasidim, 1€ keinem Kompromiß bereit WAarTrch, mMUusSsen
unter Führung der sadokitischen, V'O! der bisher bhe1i ihnen erblichen Hohe-
priesterwürde ausgeschlossenen Priester eıne Gegenparteli gebildet haben
Aus ihr wuchs schließlich die (GGemeinde VO  n Qumran heraus. versteht INa  —

die ausschlaggebende Stellung der „„Söhne Sadoks‘® der (5emeinde VQ  —

Qumran, WwW16€e auch den scharfen Gegensatz zwischen ihr und den hasmonä-
ischen Prrestern, der 1ın den Handschriften deutlich Jage trıtt;
denn der „gottlose Priester”‘, der den „Lehrer der Gerechtigkeit“ und se1ine
Anhänger verfolgte, kann NUr einer der se1it 152 V. Chr. amtierenden has-
monäischen Hohenpriester SCWESCH Se1iIN.

Weniger klar ist CS, ob der Gegensatz verschärft worden ıst, alg die Has-
monäer, vielleicht schon Johannes Hyrkan 135—104 V, Chr.), sicher aber
lexander annal (  DA v. Chr.) Königs- und Hohepriesterwürde ın sich
vereinigten, w äas dem Messias vorbehalten WAäTrT; doch sind die messlianischen
Vorstellungen der „„‚Gemeinde‘‘ och wenlig aufgehellt, alg da{fs 160858  } dar-
aus Schlüsse ziehen dürfte iel mehr griff inNs relig1öse Leben ELn und
trieb einer Irennung, als die Hasmonäer Stelle des alten Sonnen]jahres
das hellenistische Mondjahr annahmen un die relig1ösen FKeste samt dem
Tempelkult ach diesem Kalender ordneten. Die Männer V U! Qumran hiel-
ten dem alten, gottgewollten Kalender fest un: konnten darum nicht
mehr den Tempelfesten teilnehmen, sondern feierten die este für sich
getrennt den gesetzlichen Tagen. Als s1e daher einmal CC  7)1  hren Versöh-
NnunNgstag hielten, ‚„„erschien‘ der „gottlose Priester““ ınfier ihnen, 831e
aran Z hindern.!> Allein diese Zurückhaltung gegenüber dem Tempel VO  —;

Jerusalem Ur als vorübergehend gemeint; denn würde wieder die
Zeit kommen, der wieder aaronıtische Hohepriester den Dienst E Tempel
versähen. Die LZieit ward vorbereitet durch die „heilige Gemeinde‘‘, die
arum eln „Heiligtum für Aaron‘, eın „Allerheiligstes für Aaron‘f genannt
wurde

Vgl Biblica (1951) 542_— 563 Der ben zıtierfe ext wurde merkwürdigerwelse
iM Sınn einer göttlichen Inkarnatıon des Lehrers der Gerechtigkeıit gedeutet.
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Wir 155C1H och nicht ob der Rückzug die Wruüste durch die gehannten
Verfoleungen verursacht wurde Er könnte schr ohl VO  > religiösen Beweg-
gründen veranla{lst worden SC enn das Wort ‚„ Wüste““ atte Israel seıt
jeher C116 Telerlichen, geheimnisvollen Klang. In der ‚„ Wüste““ wird das
olk Gnade finden (Jer 31 ‚z und Gott Herzen sprechen (Os 16),
ort wird der Herr erscheinen, ort muß der Weg bereitet werden, auf dem

kommen wird (1s 44();3 ‚In die W üste gehen, ort dem Herrn den
Weg bereiten bedeutet ZWal nach der Auslegung der „Hegel der (Se-
meinde einfach e1INe€ Gemeinschaft MIt den Bösen pflegen und das Gesetz
Moses studieren Die Männer VO Qumrän sind aber tatsächlich die W üste

un: bereiteten sich Gebet und Reinheit Gehorsam> das
Gesetz und hartem Leben qauf den Endkampf VOTL Ihre straffe Organisation
die uns das ‚„Hegelbuch“‘ un: das ‚„„sadokitische Dokument“‘ bis einzelne
ZEe107EeEN Ia twa den Prophetengenossenschaften und der Bruderschaft
der Rekabiten Alten Testament ihr Vorbild gehabt haben

Kehren WILr nochmals ZU. Lehrer der Gerechtigkeit zurück. Mehrmals
erscheint ı den Schriften SC 1116 kraftvolle Gestalt. Wir onnen ZWar g_
schichtlich nıcht fassen, ber SC1IMN! Kigenart wird schon Jetzt, obwohl zahl-
reiche Fragmente och nıicht veröffentlicht sınd, deutlichen Umrissen
sichthbar Er 1sSt CIM religiöser Reformator Aber ı11 nicht twa den alten
Bun: durch ersetzen und die Opfer abschaffen und UTr

CLn SEISTLSES Opfer velten lassen sondern LLUL den V'O]  a} der Priesterschaft
Jerusalem un: der großen Masse des Volkes verletzten Gottesbund wieder
ZU vollen Geltung bringen und der ((Semeinde den Keim des erneuten
Gottesvolkes pflanzen. (sott hat ihm das Wissen gegeben, da{fß die VO den
Propheten angekündigte Endzeit 19808 bevorstehe, hat ihm die abe g-.
schenkt, den tieferen Sinn der heiligen Schrift erkennen. Darum glaub-
ten die „Krwählten‘‘, die sich iıh geschart hatten, ihn, nämlich
SC 11106 prophetische Sendung und SC1i1IL Wort, das “ | C aber VOTLT den Außen-
stehenden geheim halten mußlsten.

Die endzeitliche Krwartung War den ZWC1 etzten vorchristlichen Jahr-
underten nıcht selten. aber Lehrer der Gerechtigkeit und SC1HENMN (Se:
treuen hat S1C cezündet S1e machten Krnst damit und lehbten strenges
Leben Wahrhaftigkeit un Güte, Armut und Buße, und bereiteten sich
auf den Kndkamp{t VOT dem die Macht ‚„‚Belials‘‘ gebrochen würde In den
hegeln Hymnen nd sonstigen Schriften TL uns echt religiöses, ja SOoLL-
INDNLSCS Leben entigegen, das uch die oft unbeholfene. archaistische mıiıt
alten Klischees arbeitende Sprache nıcht verdecken kann Man kann den oft
erhabenen Worten des Gotteslobes V O dem alle Gerechtigkeit kommt den
Ermahnungen Reinheit und Sanftmut dem Ausdruck aufrichtiger Demut
die Bewunderung nicht Das Bild dieser Menschen., die der Ein-
öde den Ufern de: Toten Meeres un: ohl auch anderswo lebten, dieses

Vgl dazu über cie Auslegungsmethode untfifen
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Bild, das sich un;  N durch die Entdéckungen p1ötzlich enthüllt hat, weckt mıt
Recht menschliche Anteilnahme. Ks ıst eine Krscheinung, die auch SaNz
abgesehen VO den Fragen ach möglichen fremden Eintlüssen und ach
Finwirkungen auf das werdende Christentum unvor eingeno mMMENES In-

verdient. Dieses Eıinleben 1n ihre geistige W elt, W1e s1e sich AUus den
Quellen ergibt, ist auch nötig, bevor 190838  am Vergleiche muıt der Umwelt
stellt, die leicht iın (zefahr sind, das Bild entstellen.

Die theologische Ideen der Gemeim.de VO' Qumran können angedeu-
tet werden, zumal manche Fragen och stark iIm Fluß sind und erst ach
Veröffentlichung aller Dokumente eln letzes Waort gesprochen werden
kann.17 Vor allem ist betonen, da{fß die Schriften VO Toten Meer SANZ
auft dem Boden des Alten Testamentes, des mosaischen esetzes stehen. Nie
ist VO  a S0n „„NCUCIL Bund““ christlichen Sinn des W OrtTLes die ede Der
‚, I1CUC Bund““ VO Qumran War nıcht die Abschaffung, sondern die volle Be-
jahung und Fortsetzung des mosaischen Bundes Darum War e1inNne Haupt-
aufgabe der ‚„„‚Männer des Bundes*‘“ das Studium des Gesetzes. Kenntnis des
Gesetzes S16 lebenswichtig, W1€ uch das Wissen das Geheimnis
der nahen Endzeit. Darum lesen WITr den Schriften oft VUÜ  > W ıssen,
Kenntnis, Wahrheit, Licht ber dies 1st (wenigstens wenn inNna  - dem Wort
SCINE geläufige Bedeutung Lä1t) eın gnostisches Wissen, das durch “sich
selbhst den (Seist aus der aterie befreit, sondern C! ist £e1InNn W ıissen, das
hingeordnet ist auf die Beobachtung des (zesetzes aufrichtiger Frömmig-
e1t unı: hingebendem Gehorsam ]  O, (Gott Kıs gilt, die „Wghrheit
und 95  hne der Wahrheit „Söhne des Lichtes“‘ sSein

Die Heilige Schrift des Alten Testamentes stand be1i iıhnen, WwW1€e bel allen
jJüdischen KRichtungen, hoher hre und wird oft als entscheidender Aus-
druck des göttlichen ıllens angeführt. Die Schriftaustegung nımmt einen
breiten Raum eın, ist aber SahzZ e1gener A eigentlich e1ine Neuauslegung,
anNSeTESL durch die zeitgenössischen Kreignisse und die endzeitliche Krwar-

Weienn die Propheten VON den Assyrern des und Jahrhunderts un:
VO Israel sprachen, meınnte (sott die Seleuziden und Römer ımd die Schick-
sale der (semeinde VO  b Qumran, ohne da{fß die Propheten selbst 1eSs gewulst
ätten. Es wird Vers für Vers angeführt un: jedesmal die „Auslegung" be1i-
gefügt Als Beispiel diene die Erklärung VO Habakkuk 2, 1—3 ‚„ + Auf
INECINE Warte wıll ich treten und dem Wachtturm mich aufstellen und
ıll ausspähen, W 7} erfahren, WAS IMNır sagen wırd und welche Ant-

ich au} mMeLINE Beschwerde verhalte. 2 Da antwortete INır der Herr IU
A Schreibe die Ojffenbarun nieder und zeichne deutlich Tafeln auf,
damiıt INa  > SLE mühelos lesen kann und (Gott sagte Habakkuk, solle
aufschreiben, W ads ber das letzte (Geschlecht kommen wird, aber hat iıhn
nicht w1issen lassen, WaiIlLll diese Zeit sich ertüllen wird Und WCI1I1 sagt

Vgl dazu Nötscher, Zur theologischen Terminologıe der Qumran-Lexte (Bonner
Bıblısche Beıträge Nr 10), Bonn 1956
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damit INn SLC mühelos lesen kann, bedeutet 1e$ den Lehrer der Gerec
tigkeit dem Gott alle Geheimnisse tieferen Bedeutungen) der Worte SC1-
NCr Diener der Propheten SeZEIST hat Denn die Erfüllung der Ojffenbarun
steht noch his bestimmten LZeitpunkt A drängt aber dem Ziel
ıund ru nıcht 1€e8 bedeutet dafß die Endzeit lange dauern wird un alles
übertreffen wird w as die Propheten o}  eSsaxr  i} haben denn die Geheimnisse

geheimen Katschlüsse) (GSottes sind wunderbar Wenn SLE auf sich varten
läflst harre ihrer, denn SLC kommt sıcher bleibt nıicht dies bedeu-
tet die Männer der ahrheit die da (GGesetz tun deren Hände nıicht
schlaffen Dienst der Wahrheit die Endzeit auf sich warten äßt
denn alle Zeiten Gottes werden ZU Vollendung kommen, W16 (Gott 6s den
Geheimnissen SCINETr VWeisheit bestimmt hat CC

Eın großer el des Schrifttums VO oten Meer 1st VO  w der Vorstellung
CLN1CS Kampfes zwischen Licht und Finsternis beherrscht, der sich Herzen
der einzelnen abspielt und ı Endkrieg SCLH1LCINL Höhepunkt erreichen wird.
Der (zeist des Lichtes führt 1€ Krwählten, während der Geist der FKinsternis
die bösen Menschen beherrscht un: die Erwählten verführen sucht uch
1eTr 1st kein gnostischer Gevensatz zwıischen (GSeist und aterie vorhanden
Man denkt ZWar iranıstische KEinflüsse, ber Wesen ISt die Lehre durch
und durch jJüdisch hergeleitet Vo alttestamentlichen Gegensatz zwischen
(GSott und Satan „Gott hat die (beiden) Geister des Lichtes und der Finster-
1115 erschaffen In diesem Kampf spielen die guten und bösen Engel C 1116

sroße Rolle unter werden namentlich angeführt Michael und Gab-
riel, Sarıel und Kaphael. Die Zugehörigkeit den Söhnen des Lichtes be-
ruht auf der göttlichen Erwiihlwng 5 ‚„„die Gott erwählt hat, bestimmte
den CWISCH Anteil“** Aus der Art und W eise, W1C ber die Erwählung N
sprochen wird hat INna  - schliefßen wollen dafß S16 deterministische Auffas-
SUM verrate Die Lösung I1ST nicht einfach Wir finden einen Hinweis
darauf daß die Männer VO Qumrän der schwierigen Frage ber Prädesti-
natıon un: ber das Verhältnis VO Gnade und Freiheit nachgegangen wWad-

der sSIC sich überhaupt auch 11Ur gestellt hätten. Jedenfalls betet der
Fromme ‚„Ich wähle den Weg, £n Kr INır ZEIST Tatsache 1ST uch dafß
das Erwählungsbewußßtsein keinen Stolz weckte sondern MIit CLNEIN leben-
digen Bewußtsein der Sündhaftigkeit verbunden 1st Aaus der 1Ur ott be-
freien kann

Wie schon angedeutet, WAar das Sinnen der Gemeinde O,  anz endzeitlich _
gerichtet KEine Zeit der und der Kndkampf stehen bevor, annn
kommt die Endzeit der alles 086 getilgt wird un: die (Gottlosen der
Schande un der Qual des Feuers anheimfallen Den Söhnen des Lichtes
aber wird zuteil werden „„Meil un reicher Friede, Janges Leben und HKrucht-
barkeit MITt Segnungen und C Freude EW1ISECM Leben, S herrliche
Krone und C111 hrenkleid inmıtten W1°” Lichtes Eıs scheint da{fß das
]Jetzige Leben einfach das ß übergehen wird Nirgendwo lesen WI1ITr

ELWAS VO der Auferstehung Kıs 1ST wahrscheinlich da{fßs s 1 S16 glaubten



ab 1ST doch auffälli dafß sS1eauchel den Söhnen des Lichtes, die
Endkampf fallen werden, nicht erwähnt WIT  d, sondern ihr Tod blofß aqals
Geheimnis (Gottes bezeichnet wird das Schweigen ber die Auferstehung
nicht Grund darin hat da{fß enken der (;emeinde och SAaNZ die
alttestamentliche Auffassung VoO Menschen herrscht, der och nicht die
klaren Begriffe VOoO  — un: Seele vorhanden WAarcıl, die sich ı Christen-

VO Anfang finden ?

Oumrän und Christentum

Damit kommen dem Problem der Beziehungen zwischen Oumrän
un dem Christentum das sich esonders der Frage kristallisiert Welche
Stellung hatte der „Lehrer der Gerechtigkeit” ı8 theologischen Denken der
(GSemeinde des Bundes? Eis 1st behauptet und oft wiederholt worden, dieser
Lehrer SC 1 CL SCHAUC Vorausnahme esu SECWECSCH göttlicher Natur, g_
kreuzigt, begraben, SC ]z Auferstehung un Wiederkunft erwartet WOTLT-

den, kurz, ‚„„Christus““ VOLr Christus Nachdem Iina VOL nıcht langer Zeit
die wesentlichen Punkte des Christentums der Verkündigun esu abgespro-
chen hat fällt Jetz 1115 andere Extrem und findet s1C schon VOLr ihm
und fertig VOL Es lohnt sich nicht auf 1ese€e Behauptungen einzugehen,*$ da
S16 viel je]l einzelne Worte und och mehr die Lücken der Hand-
schriften hineinlesen un: VO der Wissenschaft entschieden abgelehnt WUuTrT-

den Im Jahr 1956 hat Forscher triumphierend angekündigt, habe
CLHNCIMN Fragment die Kreuzigung des Lehrers der Gerechtigkeit entdeckt
ber als das Fragment veröffentlicht wurde,*? War nıichts dergleichen arın

finden Hs he1ilßt diesem bruchstückartigen Text VO ‚„‚wütenden | 7E
W ‚ hing Männer Jebendig auf®‘ Die Art des Aufhänsens 1sSt unbe.-
stimmt ma  a} Kreuzigung 1sSTt auch wahrscheinlich da{fßs VO  - Mit-
gliedern der (Semeinde die ede ıSst ber der Lehrer der Gerechtigkeit wird

Bruchstück überhaupt nicht erwähnt! Ja, WI1S5S$! his Jetz
nicht einmal ob C165 gewaltsamen odes gestorben 1st

Die Männer des Bundes hatten ZWar „„‚Glauben den Lehrer der Gerech-
tigkeit y aber handelt sich Glauben prophetisches Wort Kür
den Glauben der (Semeinde 1sT SC1MNLC Person unwesentlich Wir könnten den
Inhalt ihrer Lehre verstehen, auch W € W.  = VO Lehrer der Gerechtigkeit
nichts wülßten (z3anz anders bel ‚Jesus Seine Person steht Mittelpunkt der
christlichen Lehre die ohne JENC nicht denkbar 1STt 1DS 1st Kernstück der
christlichen Lehre, da{fß eSUus durch SC. Sterben die Menschheit erlöst hat
Nichts derartiges wird dem ‚„„Lieehrer zugeschrieben „ S mu{fßs nachdrücklich
Testgestellt werden schreibt ruhig urteilender jüdischer Autor

Diıie einzelnen Punkte werden besprochen VO:  - M Brändle Orlentierung, Juni
1956, 143—147

Allegro, ı Journal of Bıblical Literature (1950) 39 —93
Th Gaster, , 181
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„„dafß die undesleute vom Toten Meer keinem Sinn Christen
und keine der Tundamentalen theologischen Lehren des christlichen JTau-
‚eNS hielten‘‘; VO KErlösungsglauben E B., ‚„‚dieser grundlegenden Lehre des
Christentums, ıst kein Kaden oder Spur In den KRollen des Toten Meeres““
Linden, ‚„da ist kein Kalvarıa‘. Millar Burrows, Professor der biblischen
Theologie der Universität ale Niew Haven und Herausgeber der ersten
Rollen AUus der W üste Juda, ommt dem Schluß: ‚„Da ıst eE1INe Spur VO  —
einem Kvangelium mıiıt dem Lehrer der Gerechtigkeit als dessen Mittel-
punkt‘‘.21

Das sogenannte „Zwei-Kolonnen-Fragment“ hat Aufsehen erTegt, WelL  ] CS
P1IN Gemeinschaftsmahl beschreibt, dem der ‚Messias Israels‘‘ und der
‚„„‚Messias Aarons  CC teilnehmen und Wein und Brot gesegnet und ']  Cn
werden. Haben 1er nıcht eın Vorbild der Eucharistie? Nichts deutet .
da{fß Brot und Wein als un! Blut betrachtet wurden der Gnadenwir-

hatten. Schon die (+emeinde VO  - Qumraän hat gemeinsame Mahlzeiten
gehalten, W1€ die Archäologie bezeugt. Hs wurd: nämlich nicht NUur der
grolße Speisesaal gefunden, sondern auch sorgfältig Krügen vergrabene
Tierknochen, die 1Ur VO  =) solchen heiligen Mahlzeiten stammen können. uch
das ‚„„Regelbuch“ spricht VO  > Mahlzeiten, bei denen Brot und W.ein SCHOSSECHN
wurden un: bestimmt wurde, daß der Priester die Speisen SCSHCH und den
Vortritt haben soll Das Zwei-Kolonnen-Fragment spricht VO! einem gle1-
chen Mahl, W1€e auch künftigen, wiederhergestellten Israel regelmäßig
stattÄinden wird In jener Zeit wird der Spitze sraels wıeder Ce1IN „„Mes-
sS1ASs Israels‘“‘, e1nNn ‚„gesalbter Fürst‘“ (Messias’ = gesalbt) stehen, und e1in
‚„Messias Aarons“‘, nämlich nıcht mehr eın Hasmonäer oder NS en unn-

rechtmäfßiger Mannn wird „gesalbter Hoherpriester“‘ se1ln, sondern E1n T  ach-
OMMe Aarons, doch ‚ohl aus der Linie Sadoks. Absicht des Textes ıst £CINn-
Tach, den Vortritt der Personen regeln. Die Priester haben den Vortritt
VOLT allen Laien: auch WC<C) der gesalbte urst Cn ıst, darf erst nach
dem Hohenpriester und den anderen Priestern Platz nehmen und mit dem
Essen beginnen.??

Es lassen S1C) zahlreiche Ahnlichkeiten (G(Gedanken und Redewendungen
zwıschen den Schriften des Neuen Testamentes un: denen VO. Qumran test-
stellen. Wir stoßen auft Parallelen, für die vorher keine Belege gegeben
hat Wir finden den Ausdruck ‚„‚Menschen des (göttlichen) Wohlgefallens“‘
W1€e S Kngelgesang, „Arme 1m Geiste““ W16 der Bergpredigt, „Söhne des
Lichts‘‘ W1€6 bei Lukas, Johannes un: Paulus, „„e1InNe ((ÜEemMeinde (Kirche)
bauen  CC W1e der Verheißung Petrus. den Johannesprolog erinnern
die Waorte des Hymnus Schlu{(ß des „Hegelbuches‘‘: ‚„‚Durch en W  issen

Millar Burrows, The ead sea Scrolls, The Vıkıng Press, New York, 1955, S 266
9 Was dıe Männer VO  — Qumraäan VO  - einem e1igentlichen ‚„„Mess1as®‘ geglaubt haben, ist

noch nıcht geklärt. SöS1e erwarteten einen ‚„„‚Propheten‘‘, der VOL der zugleich mıt der KEr-
des Kön1ıgtums und des Hohepriestertums kommen sollte. Eın ‚„„Prophet‘‘ WIT

nämlıch einma| 1mMm ‚„KRegelbuch“‘ Kol 1 Zeıle 11 genannt „„DI1s 10808! Auftreten eines Pro-
pheten und der (beiden Gesalbten Aarons und Israels‘®.
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ıst alles geworden, un! alles, w as ist, hat Gedanken Testgestellt,
und ohne ihn geschieht nichts‘“. Der „Aufseher“‘ der Qumrängemeinde
ä1lSt den christLiichen „episkopos” denken Die Beispiele Ließen sich ach
Belieben vermehren häufig sind die Berührungspunkte 1DS IST allerdings
leicht die Ahnlichkeiten aufzuhinden aber das enthebt nıcht der Aufgabe,
VO Hall FKall uch die die Augen springenden, oft tie/greifen-
den Unterschiede prüfen. Einen klaren Gegensatz haben WIr der Derg-
predigt, Jesus sSagt: 77I habt gehört, da{ßs MESAST worden ist du <ollst
deinen Nächsten Heben und einen WFeiınd hassen. Ich aber Sasc uch: Liebt

Keinde . ;: denn (der himmlische Vater) 1ä1St SC111C6 Sonne ber Gute
und Böse auigehen (Mit 43) Bis Jetzt wurde z solche Forderung des
Feindeshasses SoNsS nirgendwo gefunden 19888 ber <ibt die Kınlertung ZU

„Regelbuch“‘ den ersten Beleg, wonach 9 die den Bun: eiINTre ‚‚alle
Söhne dies Lichtes Lieben und alle Söhne der Finsternis hassen sollen

Ks IST zweifellos wahr dafß die Rollen schon Jetz viel Licht werten auf
Vorstellungen Gebräuche un den damals geläufigen Sinn VOü  - Ausdrucks-
1, die Neuen Testament vorkommen Das Studium der Rollen wird
daher künftig dem Neutestamentler unentbehrlich SC Aber 6s Iragt Sß
ob die Rollen die eigentlichen Lehren des Neuen Testaments wirklich
tiefer verstehen lassen Der schon erwähnte qamerikanische Forscher Millar
Burrows dessen Buch über die Rollen VO oten Meer SCHAUC Sachkenntnis
W E1ITLE Aufgeschlossenheit und besonnenes Urteil verTaten, kommt dem
Krgebnis ‚„„‚Ich mMu gestehen, dafß ich ach sieben]ährigem Studium der
Rollen VO Toten Meer IN Verständnis des Neuen Testaments nıcht W:

sentlich berührt finde \e1in jüdischer Hintergrund wird klarer und besser
verstanden, aber SC1I1 Sinngehalt wurde weder geändert och bedeutsamer

Aber wäarumn mehr erwarten ? Ist nicht SCHUS, da{fßsWeise aufgehellt
das Neue Testament MI mehr Zuversicht vollkommenen Verständ-

interpretieren können, weil die ge1lstige und geistliche Umwelt
besser kennen, der geschrieben wurde ? Und indem die Welt die
das Kvangelium kam, ihre Frömmigkeit und hohen Hoffnungen SOW I ihre
pathetischen Verirrungen voller kennen, können besser erfassen, wäas

das Evangelium dieser Welt gebracht hat Vielleicht das Beste, wäas die Rol-
len VO Loten Meer für uns tun können, 1sSTt da{fß s 1C Bibel durch
Kontrast mehr schätzen lehren““ 23

Diese Worte wollen die Wichtigkeit der eCcCuen Funde keiner Weise
herabsetzen, sondern VOL JeHON Übertreibungen armıcil, die die sach-
Lliche Erforschung und Zusammenarbeit der (Gelehrten hindern können.
Die zweiftfellos großde Bedeutung der Literatur VO Qumran liegt darın, da{ß
S16 unls ungeahnte Einblicke das Leben relig1ösen Bewegung VOL und

die S  1ıt Christi gewährt und uUuls ZEIST, außerhalb der den
Kvangelien hauptsächlich vertretenen pharisäischen, ‚JJesus feindlichen ich-

23 A.a.O S, 343
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Lung desdamaligen Judentums uch Kreise gab W16 die wenigen Ifro
9018  > Personen, die den Kvangelien entgegentreten, z viel tiefere
un aufrichtigere Keligiosität und damit CLNC viel bessere Vorbereitung auf
die Lehren Christi besaßen.

Die oft auffälligen Ähnlichkeiten zwischen den Schriften VO  - Qumrän
un denen des Neuen Testamentes lassen Händen greifen, W1€ tief
ESus und SC111C Jünger der palästinischen Welt verwurzelt und
ihrem religiösen lima lebten, W 16 S16 Gegebenes anknüpften und den
Menschen 1DVer Sprache redeten, die diesen verständlich Interessant
1st da{fß jJetz gerade dort starker palästinischer Einflu£ß festgestellt wird

bisher oft hellenistische KEinwirkungen So ZEeILST sich da{fß
den Gebrauch des Wortes „Mysterion‘“ be1 Paulus der Hinweis auf die

hellenistischen Mysterien hinfällig geworden 1st nachdem die reiche
Bezeugung des Wortes den Rollen VO Toten Meer SCLN alttestamentlich-
jüdische Kückverbindung und SCLILIC Verwendung durch Paulus
restlos erklärt hat Dabei darf allerdings nicht übersehen werden da{fß ob-
gleich das Waort „Geheimnis-Mysterion‘“ sowochl Qumran als auch bei
Paulus die geheimen Ratschlüsse (sottes und deren Verwirklichung bezeich-
net dennoch der Inhalt dieser Ratschlüsse bei Paulus auf CLNCF wesentlich
höheren Ebene liegt, da der zentrale Heilsratschluß die Menschwerdung (SO12

IST, Gedanke, der, SESAST, den Qumränschriften völlig fremd 1St.
Dadurch, da{fßs W.  m das außerordentlichie Glück hatten, bisher fast SanNz

verschollenes Schrifttum, wenıigstens Bruchstücken, wWiederzugewinnen,
lernen nıcht 1Ur die Gedankenwelt der Männer VO  z Qumran kennen.
Ihre Sprache, Ausdrucksweise un Begriffe sind nicht ohne weiteres
allem als Kigengut betrachten Hätten wWIr direkte Quellen uch VO  z

anderen (GGFeistesströmungen die damals Palästina gewllS gab fänden
manches ihnen wieder, Wads jetz den Qumränrollien und

Neuen Testament belegt ist Viele Berührungspunkte kommen schon daher
da{fß beide auf dem Alten Testament fußen

(Fewil INOS unmıiıttelbare Einflüsse VO OQumraäan auf das werdende Chri-
stentum vorhanden SCWESCH SC 1N denn unter den Judenchristen mochte
sehr ohl Freunde und frühere Anhänger der ‚„„‚Gemeinde der Männer des
Bundes gegeben haben, die manches mitbrachten, W as dann der christ-
Lichen Kirche weiterlebte Jesus selbst wird die Gemeinde VO  m Qumrän
gewulst haben ehesten könnte INnan Johannes dem Täuter eLNCN Ver-
mittler VvVermuten 24 Kr hat der Wüste gelebt un: dann der W üste Juda
un: Jordan WEN1LSC Kilometer VO: Qumrän entfernt gepredigt und
tauft Er wird wohl manche Lehren der ‚„‚Gemeinde“ gekannt haben, ber
LITOTZ mancher Ahnlichkeit Reden und Tun war Johannes doch viel
eigenständig, als daß na  e} ihn auch NNUur MI Wahrscheinlichkeit
C111 rüheren Schüler der Mitglied der ‚„‚Gemeinde machen könnte.
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Wie weilser, Le Endzeit bevorsteht, aber hält dies nichtgeheim,
sondern verkündet allen ohne Unterschied, die ihm kommen. e1INe
Taufe hatte iınen SAaNZ anderen Sinn als die rituellen Waschungen der
.„‚Männer des Bundes‘‘, die ihrem Aufnahmeritus nıcht erwähnt wurden,
vielmehr den Vollmitgliedern vorbehalten WarcClI, die jeder täglich sich
selbst vollzog un! VO der WEeSC einer Verfehlung für einıge Zeit aussSc-
schlossen werden konnte. Die Johannestaufe War einmalig, stand Anfang
der Bekehrung und War allen zugänglich, und ZWar gerade den Sündern. e1Ne€e
ünger unterstanden keiner straffen Organisation, die uch NUr entfernte-
sten der VO  ; Qumrän verglichen werden könnte. Kür Johannes Wäar der
„Mächtige‘‘, dessen Weg bereitete, schon da,; stand mitten unftfer Sseinen
Hörern,> ährend die Männer VOIL Qumrän och Jahrzehnte Jang auf den
Begınn der Endzeit warteten, brennenden Glaubens und darum Be-
wunderung wert, aber fern VO  - dem Licht, das die Welt kam, das
Johannes Zeugnis ablegte und das ihrem heißen Sehnen und Ringen rfül-
Jung gebracht hätte

Peter Dörfer‘
FRIEDRICH

Peter Dörfler gehört den (Gestalten der deutschen (seistes- un Dichtungs-
geschichte, die se1it der Aufklärung des Jahrhunderts iın die führende
Mitte des christlich-katholischen Lebens getre sind. Kr hat als Priester,
Dichter, Gelehrter, Lehrer und Erzieher gewirkt. Kr ist geboren April
18378 Untergermaringen bei Kaufbeuren. Wie selbst erzählt, begann
tTür ihn iın den etzten Jahren des Gymnasıums ‚„„das Forschen ach den Spu-
V’CI der Vergangenh—eit heimischen Bereich“‘. Christian Frank nahen
aufbeuren gab damals ‚„Deutsche Gaue, eine Zeitschrift für Heimat un
Volkskunde“ heraus, die VOL allem auch Beobachtungen un: Forschungen

der eigenen Heimat anleiten wollte. Dörfler wurde VO  a der ‚„Jagdleiden-
schaft‘“ ergriffen. Das führte iıhn schließlich zurück die vorchristliche Zeıit
der Hochäcker und Hügelgräber und VO:|  en ihr durch die ahrhunderte die

Prälat Dr Peter Dörfler, der weiıthın bekannte Dichter und Schriftsteller ınd durch
nahezu Vierz1ıg Jahre Direktor des Marien-Ludwig-Ferdinand-Kinderheimes iın München-
Neuhausen, ist Novembe 1955 gestorben un 1m Alten Neuhauser Friedhof hbe1i-

PE E OE N VV BA AA
ZESEIZT worden. Zur Jahresgedächtnisfeier anl November 1956 wurde sSe1in Grabmal
eingeweıliht miıt einem Reliet VO TOL arl Baur, das Dörfler als Sämann darstellt, und
ıhm gegenüber das Peter-Dört!er-Brünnleın VO  — der Diechterin und Bildhauerin uth

Kinderheimes selbst wurde e1in Tiefrelı:ef des DıchtersSchaumann. Im Treppenhaus des
VOo  — Karl Baur enthüllt.


